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Der erfahrene Retter

Saniotf)

Der Unten : Ich zahle jerne zwanzig Mark".

Der Oben : Zum Kurs?"

Der Unten : Von Heute".

Der Oben : Seiled Sie zerscht'sPortmenee a!"

Ter Saï e*neê berntfdjen Stubentenforbë

botte bei einem fcftlidjen Stnlafj fein Subli=

tum alê Sär ju erweitern. Gr ftellte für
biefe Semübung ber Scrbinbung folgenber=

mafjen 9tedjnung: Ginen ganzen Ijalben

Sag alë Sär baê Gljalb gemadjt gr "

Ter Sofjn cineê berftorbenen fdjtoeije=

tifdjen Staatsmannes (am alê fiebjcfjnjälj=

riger ©tmtnajtaft in ben gall, fid) über fei=

nen Settritt ju einem ber beiben an ber

Stnftalt beftcljenben Stubententoetetne fdjlüf=

fig madjen ju foUen. Tic Gntfdjltcfjung fiel

iljm nidjt leicfjt. (Vtefeilt tourbe cr bon bci=

ben Seiten, fotooljl bon ber Seteinigung,
bie nadj alter Sätet Sitte nodj bem Ctom=

btinuë opferte, alê bon bet anbetn, bte mit

bem fei. .£>cttn Sinbar baë SBaffet alë baë

beftc bet Tinge ctflätt.
8n feinet Scelennot toanbte fidj bet Soljn

an feinen Sater, etjäljltc iljm, tote iljn fein

greunb .fteirt juft bott einjutreten beftim=

men mödjtc, looljin cê iljn nidjt jtcfjc. Tet
Sätet übctlegtc nidjt lange unb gab bem

Stotöfjltng jut Slnttoort: TOadj toaê b'

toitt! Slber baë fäg idj b't: toänn V in 9lb=

ftinentebetein htrittft, fjctjjt'ê be Sätet

fuuft." Unb bet Soljn fang in bet golge

ftöfjlidj baë Stubententieb mit: «Cerevisiam

bibunt homines .»

Taë bie Setriebëjcttel bcrteilcnbe gräu=

lein läutet im bierten Stocf redjtê, unb toar=

tet jiemlidj lange. Gnblidj lommt ein Scann

fjcrangefdjlutft, öffnet bie 2ütc ju einem

Stettel unb fdjtctt Ijctauê: 3Saë toänb

Sie?"
9tuf)ig anttoortet î»aë JÇtâulctn: Ta ifdj

be Scttiebëjâbcl jum UëfûHe. SMffeb Sic
toie mcê "

St cuë toitb ntemet betriebe!" tönt eê

jutücf unb bie 2üte fätjrt ïtadjenb ju.

Der Grundstein
Seit langem an der Völker Fell
Frass Sucht und Räude.

Jetzt wird das kranke Auge hell:

Man hat zum Völkerbundsgebäude
Den Grundstein

Gelegt in Gen! am See!

Wird zum Gesundstein

Er werden, altes Weh

Vertreibend aus den Adern,
Zerstörend mit dem «Kalk»

Den Reiz zum ewigen Hadern?

In feierlichem Schwur

Gelobte man sich Treue:

Verlassend alte Spur,

Bei Schmerz und Fieberbränden

Fortan nur noch das neue

Heilmittel anzuwenden.

Der Stein ruht tief. Er hält
Des Friedens Keim umschlossen.

Aus ihm soll aller Welt
Ein neuer Frühling sprossen.
Doch bis der Bau geführt
Zu seinen letzten Knäufen,

Wird man noch viele Steine

In schwerer Arbeit häufen.

Der Strom, der stark und breit
Die Weite will gewinnen,
Muss sprung- und sturzbereit
Im Felsland schmal beginnen.

Nuba

*

Sieber S'lebelfpatter

«Jcadjbem idj an einem Stutort letdjt et»

ttantt getoefen, toollte idj meine SlngcIjötU

gen übet meine 2BiebctfjetftcHung tnfor=

mieten, unb fdjicfte ein ïelcgtamm ab, baë

mit folgenbem SBottlaut antam: . unb

füfüc midj feit geftetn totebet muttet."

*

8autfptect)et

Aiuitrrtjaljn hat fidj ein SDlotorrab juge=

legt. ÏRit Sojittë. ^um erften Shtëflug labet

er einen Seîannten ein. Untertoegê gibt'ê

eine Sßaime. Sagt Snurrhahn großartig:

Sllfo, baë baffiert mir aber audj jebeêmal!"

DEHMÜN£ ffPlEN-UND AUSflüßSOftl

BÀDPAGAZ

H, Danioth

»öl- i^là !etl ^zllis sörns iwanillZ >V!âck".

llsi- öden ?um Xllks?"

»er llliiiZli Von sislUs".

DeriZkön 8öi>scj8>siök8cfil^?oklmeilee 3!"

Der Fax eines bernischen Studentenkorps

hatte bei einem festlichen Anlaß scin Publikum

als Bär zu erheitern. Er stellte für
diese Bemühung der Verbindung folgendermaßen

Rechnung: Einen ganzen halben

Tag als Bär das Chalb gemacht Fr "

Der Sohn eines verstorbenen schweizerischen

Staatsmannes kam als siebzehnjähriger

Gymnasiast in den Fall, sich über

seinen Beitritt zu einem der beiden an der

Anstalt bestehenden Studentenvercine schlüssig

machen zu sollen. Die Entschließung fiel

ihm nicht leicht. Gekeilt wurdc cr von beiden

Seiten, sowohl von der Vereinigung,
die nach alter Väter Sitte noch dem Gam-

brinus opferte, als von der andern, dic mit

dem sel. Herrn Pindar das Wasser als das

beste der Dinge erklärt.

Jn seiner Scelennot wandte sich der Sohn

an seinen Vater, erzählte ihm, wie ihn sein

Freund Heiri just dort einzutreten bestimmen

möchte, wohin es ihn nicht ziehe. Der

Vater überlegte nicht lange und gab dem

Sprößling zur Antwort: Mach was d'

Witt! Aber das säg ich d'r: wann d'in Ab-

stincnteverein ytrittst, heißt's de Vater

suust." Und der Sohn sang in der Folge

fröhlich das Studentenlied mit: «Lerevisism

bibunt domines »

Das die Betriebszcttel verteilende Fräulein

läutct im vierten Stock rechts, und wartet

ziemlich lange. Endlich kommt ein Mann

hcrangeschlurft, öffnet die Türe zu einem

Viertel und schreit heraus: Was wänd

Sie?"
Ruhig antwortet das Fräulein: Ta isch

dc Bctriebszädel zum Usfülle. Wüssed Sie

wie mes "
Bi eus wird niemer betriebe!" tönt es

zurück und die Türe fährt krachend zu.

8eit IsnZem sn 6er Völker ?ell
?r»88 Luckt un6 Rsu6e.

betzit >vir6 âss lrrsnke ^uZe kell:
lVlsn kst sum Völkerkun68iZeksu6e

Oen <Frun68tein

(-eleßt in t-enk sm 8ee!

Vi/ir6 ?um (^e8un68tein

Lr vvere-en, slte8 Vi?ek

Vertreiben«! su8 6en Erlern,
Ter8tören6 rnit 6em «Xslk >

Oen Reiz: ?um ewigen Hs6ern?

In ieierlickem 8ck>vur

(Gelobte msn 8ick l'reue:
Verls88en6 site 8pur,
Lei 8ckmer2 unâ ?!ekerkrsn6en

kortsn nur nock 6s8 neue

Heilmittel sn2uwen6en.

Oer 8tein rukt tie!. Lr ksit
Oe8 ?rie6en8 Keim um8cklo88en.

^U8 ikm 8o!I sller Vi7elt

Lin neuer Lrükling 8pro88sn.

Oock KÍ8 6er Lsu Zelükrt
?u seinen letzten Xnsuîeu,
Vi7ir6 msn nock viele 8teine

In 8ckwerer ^rkeit ksuken.

Oer 8trom, 6er 8tsrll un6 Kreit

Oie Vi?eite will Ze^vionen,

t>lu88 8pruniI- un6 8tur?kereit

Im ?el8lsn6 8ckmsl keiZinnen.

Lieber Nebelspalter!

Nachdem ich an einem Kurort leicht

erkrankt gewesen, wollte ich meine Angehörigen

über meine Wiederherstellung
informiere», und schickte ein Telegramm ab, das

mit folgendem Wortlaut ankam: . und

fühle mich scit gestern wieder mutter."

»-

Lautsprecher

>inurrhahn hat sich ein Motorrad zugelegt.

Mit Sozius. Zum ersten Ausflug ladet

er einen Bekannten ein. Unterwegs gibt's

eine Panne. Sagt Knurrhahn großartig:

Also, das passiert mir aber anch jedesmal!"
Bcye
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